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/»err g*riujipaf!
©ie regen ftcf) roieber nicfjt auf,

roo ©ie futften. Sdjon roieber roirb
bic Unfdjulb oerfolgt; nicfjt Blofj
bic fjarmtofen Sfüfjtifpiefer, fonbern
fogar f)öcf)ft ef)renroerte, fdjtoetgfame
3igctrreit=, Smofofabcn= Gter= unb

iroeiterige §änbfer. SBer 10 Stappen
-in ein offeneë SJtäufcfjcn fdjicbt, cr=

fjäft, roa8 er roünfcfjt, com Sfuto;
tiiaten. Gr groingt nicfjt, fdjtninbett
nicfjt, überrebet nicf)t, fpridjt nicfjt,
roeif er eben roeifj, bafj Scfjroeigen
©ofb ift. 9ticf)ttg netjmen ifjn fo
morafifd)c KatjenjammcrBefitier in

ifjre giftigen stauen.
Hub fte roerfen roafjre Saugranaten
8fttf bie armen S3af)nf)of=Sfutomaten.
Sie oerfeumben biefen ftummcu Krämer:
Stile Stiefel oon ben Summen näfjm' cr.
Sfrme Kinber, felbft bte Stubenljocfer,
garte 9J?äbdjen, grobe 23uben fort' er.
©offte (Selb ben fteinen Sappen fefjfen,
Kommen fte oon felbft gum Etappen ftcfjfen.
(Seffern fdjimpfte gar ein feefer §euter
Sefbft Grroadjfnc grofje Sccfermäufer".
©af) er Herren fd)mad)tcn nadj 3'flarrel1
Sttef ber Itnoerfctjämtc : ad) bte Starren!"
D roie roofft' td) gerne munter fdjü^en,
Sfutomatenfudjer unterftüfcen ;

SJtufj idj ©inen burftig fcf)en fd)ttapen,
SJtödjt' icfj freubig opfern gefjen Stoppen,
Sie td) gern für ifjn oerroenben tfjäte,
SBenn icf) grab fo oiet in §änben fjätte,
SfBer Sîcdjt befommt fjaft immer fetber
©o ein KrittEafter, fdjfimmer Weiber,
Unb ber Stög oon SceBeffpafter fetber
SBirb oor SJtifjgunft nodj im Siiter gelber.

Cfitge fdjroerc SSeteibigung nefjm' tdj inbeffen gerfnirfdjt unb reue=
oott gurücf, rrnnn ©ie mir enbticfj gufommen faffen, roaê ©te mir fdjon
tängft fdjulbtg fein fofftett. ttebrigenS oerbteibc id) in feeiroiffiger 33e=

grüfmng Qfjr Srüffifcr.
.KUX.

Der T3raum des 'Journalisten.
(Sin Stebafteur jttjt einfam auf feinem Kanapee,

3um morgigen ^eitartifef fefjft ifjm nod) jebe 3bee!
Gr träumt oon einer Gnte fo biet unb gart unb feift,
Sie gfättBigen ©emûteê ber SfBonnent uerfpeift.

Die Dynastie Bismarck.
2Sm beutfdjen StetdjStag ftang eê roie proBeroetfeê ©röfjlen, atê ber

Spröfjfing beê aften Söroen, ber fetner geit bte 3Beft burdj fein ©ebrüfl
gum ©efjorfam groang, gum erften SJtafc in ber auêroârttgcn 33ofitif baê
SBort ergriff. SJÎerfft Su roaê, SJÎicfjef, roie eê bemnädjft fommt, roenn
bem 83ü(oro fein S3la4j an ber ©onne gu fjetfj roirb?

6înes besseren Hdels Burgen.
Sag roiff bte ©tirne mir furdjen, bafj man jetjt reftauriert
SBieber iQofjfôntgêburgen unb bie geit fo rücfroärtS füfjrt.
Sie aften StäuBernefter auf ifjren trotjigen §ofj'n
Sinb nur noefj ©eiftoerpefter unb fofften gum Seufef gefj'n.

Cbcr, roenn gern bte igiftorie fte erfjatten roiff fpäterer geit
Sann nefjme man ifjnen bie ©forte oon einftiger §errtidjfeit" -
Unb rtdjte im alten ©emäucr einen 33 o I f § erfjolungêort ein:
Gin ©aftfj auê, nidjt oornefjm unb teuer, bodj ebet burdj ab'Iigen : Jetn!

Unb roenn bann bte ©täfer erftingen fjinauë iiber'ê fonnige üanb,
©olf'n freie SJtänner Beftngen ben Sfbet ber fdjaffenben §anb!

©orfa.

SBtet Xropfen fjöfjfen einen ©tein,
SSiel Xropfen forfern baê ©ebein.
Srum, roiffft bu fange fneipfam gtücfticfj fein,
©o tetf beê Sebenê ©cfjöppfein ffug unb roeife ein.

Zwei furchtbare frîedensbrînger.
©djroadj gtoar tft ber 33otfcfjaft ©taube, bie ber Scfegrapfj fjerfdjnefft,
33on 'tter eignen griebcnëtaubc auf beê ©iibenê bfttt'gem getb.
Socf) Grföfung roär' bte Kunbe, unb man glaubte fte roofjt gern:
Safj ftcfj gum SJcrmittfcrbunbc einten groei anê roeiter gern'
Safi ber manbf djufjfref f enb.c Muff unb ber glügeffdjfag berieft
Sort ben grieben brächt' in gfufj unb bem Kriege gä6 ben Stcft.

Stuebi: ©eft au gtjört, tote üferi atte Straf) jetjt nodj uf eimal fött a Sanb=
ftrafj II. Kfaffe tnä dju?

graug: Su roirft mir au ba fo oppiê d)änä fäge, roomä fdju fit 1849 ber
in ber Straf) inna ergebenbe ©raSnufcä affjäfjrft oergantet fjet.

Stuebi: SBoff, tuoff, Sanbeêftrafjen=Strcfgtu fjeigê fäggä fufj.
grang: So fo. 3 fja ber ©trajje=Stuöä fu unferer alte Straf) fef&er ä

Baar galjr abgfjaue, eê fjett ä cfjfei Slrbeit gt, a&er 'ê ift bä gar
roit ummä Biê faft t ©orgenBcrg abä, roomä roieber in bte nü
Straf; nom 2anb innä djunnt.

Stuebi: liefert ©emeinb SJtitföbi fjett äffe Safjr ä fjerfictjä Grtrag oon bem
Strafjä=S!uijä unb jetjt meinte td), tnä roürb jetjt bie Sadje im
Sitten Btic&ä fufj. SBaS meinft Su, grang?

grang: 3a toeeftanbä, a)U)t ja bängä.
Stuebi: Sdjlaf roucfjf!
grang: Unb Su au.

Rocbwasscrnacbricbten.
2>n ßcmBerg, ©atigten, tft bie Korruption" über bte Ufer ge=

treten unb fjat gange Stöfjc Steuer crefutionêaften fortgefcfjroemmt.
SSerf cfjlammt roar baê ßanb fajou fange.

Kanonenfieberiges.
SBir uerftcuern SfflcS, Kraut unb 33of)nen,
Unb man roiff unê roeiter nid)t oerfdjonen;
So ucrtoünfdjte, neuere Kanonen
SJtödjten unê enttoefen SJttfttonen!

Sfct), eS roären bocf) fo t&eure SBaffcn
Sfffer Strien beffer aBgufdjaffen,
Statt oon ©rofjen fofdje a&gugaffen,
(93itte nidjtê für ungut) gleid) beu Sfffen!

Ginfad) roar eê, afê man nodj mit Keufen
3n bie Stopfe fdjtug bie fdjönften S3cuten;
®eute fdjiefjt man Steifer oon ben ©äuten
Unb man fjort fte nur oon gerne fjeuten.

Sttcfjtig ift eê, bafj roir gerne fäfjen,
Gtfenfugefn roürben geinbe mäfjcn;
Sfffe, bic ttdj fo gemaltig bfäfjen,
Soflten faEen rote gemeine Jträfjen.

gäljrt auê fofdjen ooflgeftopften Stücfen,
Sir ein Gifenbrbcflein in ben Stücfen,
Kannft Sidj Seiner SeBtag nidjt mefjr Bilden,
SBebcr ÇeibefBccr nodj Situmen pflüefen!

C, td) fjörc fdjon in Beiben Dfjren
Sie ©efdjütic bonnern unb rumoren,
Safj id) benfen mufj: auê biefen Stofjren
©etjt ein roafjrcê .söeibengefb oertoren.

SJÎan oernimmt mit ©eufgern, rocfjmutêoolfcn,
SBaê rotr fjeut oerbienen mit SSergoflen,

§at fcfjon fange gar nicfjt ftimmen roolten;
Unfre QöHncr geben'ê nidjt gefdjroolfen.

3öEner feien, ftefjt im Seftamente,
33on ben Sßtjarifäern nicfjt ©etrennte ;

Gben b'rum roirb bie erfefjntc Stente,
SBte baê Sßaterfanb erfäljrt, gur Gntc.

Stein, Bei biefen magern ©taatsftnangen
$at man nidjt Kanonen aufgttpflattgen ;

JJiüfjcn unê ftatt beffen ja oerfdjangen,
SBo fo Scfjufben ringêum fjöfjnifcfj langen.

©efjt, eê faffen Gngfanb'ê ©pefufanten
Unê in Stufje, rotr ftnb arme ganten;
SBir unb unfre fieben Sfnoerroanbten
Kommen nicfjt fo Bafb gu Siamanten.

Kerr prinzipal!
Sic regen sich wieder nicht auf,

wo Sie sollten. Schon wieder wird
die Unschuld verfolgt; nicht bloß
die harmlosen Rößlispieler, sondern
sogar höchst ehrenwerte, schweigsame
Zigarren-, Schokoladen-, Eier- und

5 weiterige Händler. Wer 10 Rappen
'in ein offenes Maulchen schiebt,
erhält, was er wünscht, vom
Automaten. Er zwingt nicht, schwindelt
nicht, überredet nicht, spricht nicht,
weil er eben weisz, daß Schweigen
Gold ist. Richtig nehmen ihn so

moralische Katzenjammcrbesitzer in
ihre giftigen Klauen.

Und sie werfen wahre Saugranatcn
Auf die armen Bahnhof-Automaten.
Sie verleumden diesen stummen Krämer:
Alle Nickel von den Dummen nähm' er.
Arme Kinder, selbst die Stubenhocker,
Zarte Mädchen, grobe Buben lock' er.
Sollte Geld den kleinen Lappen fehlen,
Kommen sie von selbst zum Rappen stehlen.
Gestern schimpfte gar ein kecker Heuler
Selbst Erwachs'ne große Leckermäuler".
Sah er Herren schmachten nach Zigarren
Rief der Unverschämte: ach die Narren!"
O wie wollt' ich gerne munter schützen,

Automatensucher unterstützen ;

Muß ich Einen durstig sehen schnapen,
Möcht' ich freudig opfern zehen Rappen,
Die ich gern für ihn verwenden thäte.
Wenn ich grad so viel in Händen hätte,
Aber Recht bekommt halt immer leider
So ein Kritikaster, schlimmer Neider,
lind der Klotz von Nebelspalter selber
Wird vor Mißgunst noch im Alter gelber.

Lbige schwere Beleidigung nehm' ich indessen zerknirscht und reuevoll

zurück, wznn Sie mir endlich zukommen lassen, was Sie mir schon
längst schuldig sein sollten. Uebrigens verbleibe ich in freiwilliger
Begrüßung Ihr Trüllikcr.

Oer Uraurn cles Journalisten.
Ein Redakteur fitzt einsam auf seinem Kanapee,

Zum morgigen Leitartikel fehlt ihm noch jede Idee!
Er träumt von einer Ente so dick und zart und feist,
Die gläubigen Gemütes der Abonnent verspeist.

Die Dynastie Kisrnarck.

Im deutschen Reichstag klang es wie probeweises Gröhlen, als der
Sprößling des alten Löwen, der seiner Zeit die Welt durch sein Gebrüll
zum Gehorsam zwang, zum ersten Male in der auswärtigen Politik das
Wort ergriff. ^ Merkst Du was, Michel, wie es demnächst kommt, wenn
dem Bülow sein Platz an der Sonne zu heiß wird?

Eines besseren Zclels Kurgen.
Das will die Stirne mir furchen, daß man jetzt restauriert
Wieder Hohkönigsburgen und die Zeit so rückwärts führt.
Die alten Räubernester aus ihren trotzigen Höh'n
Sind nur noch Geistverpester und sollten zum Teusel geh'n.

Lder, wenn gern die Historie sie erhalten will späterer Zeit
Dann nehme man ihnen die Glorie von einstiger Herrlichkeit" ^
Und richte im alten Gemäuer einen V o l k s erholungsort ein:
Ein Gasthans, nicht vornehm und teuer, doch edel durch ad'ligeri jem!

Und wenn dann die Gläser erklingen hinaus über's sonnige Land,
Soll'n sreie Männer besingen den Adel der schafsenden Hand!

Horsa.

Viel Tropfen höhlen einen Stein,
Viel Tropfen lockern das Gebein.
Drum, willst du lange kneipsam glücklich sein,
So teil des Lebens Schöpplein klug und weise ein.

^ilvei furchtbare ^rieclensbringer.
Schwach zwar ist der Botschaft Glaube, die der Telegraph herschnellt,
Von 'ner eignen Friedenstaube auf des Südens blut'gem Fcld.
Doch Erlösung wär' die Kunde, und man glaubte sie wohl gern:
Daß sich zum Vermittlerbundc einten zwei ans weiter Fern'
Daß der mandschuhfressend.e Russ' und der Flügelschlag der Pest
Dort den Frieden brächt' in Fluß und dem Kriege gäb den Rest.

Ruedi: Hcst au ghört, wie üscri alte Straß jetzt noch us eimal sött a Land¬
straß II. Klasse inä chu?

Franz: Du wirst mir au da so öppis chänä säge, womä schu sit t819 der
in der Straß inna ergebende Grasnutzä alljährli vergantet het.

Nucdi: Woll, woll, Landesstraßen-Dirckziu heigs säggä luh.
Franz: So so. I ha der Straße-Nutzä fu unserer alte Straß selber ä

baar Jahr abghaue, es hett ä chlei Arbeit gi, aber 's ist dä gar
wit ummä bis fast i Horgenberg abä, womä wieder in die nü
Straß vom Land innü chnnnt.

Ruedi: Ueseri Gemeind Mitlödi hett alle Jahr ä herlichä Ertrag von dem
Straßä-Nutzä und jetzt meinte ich, mä würd jetzt die Sache im
Alten bliebä luh. Was meinst Du, Franz?

Franz: Ja ivecstandä, chust ja dängä.
Ruedi: Schlaf wuehl!
Franz: Und Du au.

f)ockvvassernacbricbten.
In Lemberg, Galizien, ist die Korruption" über die User

getreten und hat ganze Stöße Steuer crekutionsakten fortgeschwemmt.
Verschlammt war das Land schon lange.

t^anonenfieberiges.
Wir versteuern Alles, Kraut und Bohnen,
lind man will uns weiter nicht verschonen:
So verwünschte, neuere Kanonen
Möchten uns entlocken Millionen!

Ach, es wären doch so theure Waffen
Aller Arten besser abzuschaffen,
Statt von Großen solche abzugassen,
(Bitte nichts für ungut) gleich den Affen!

Einfach war es, als man noch mit Keulen
In die Köpfe schlug die schönsten Beulen;
Heute schießt man Reiter von den Gäulen
Und man hört sie nur von Ferne heulen.

Richtig ist es, daß wir gerne sähen,
Eisenkugeln würden Feinde mähen;
Alle, die sich so gewaltig blähen.
Sollten fallen wie gemeine Krähen.

Führt aus solchen vollgestopften Stücken,
Dir ein Eisenbröcklein in den Rücken,
Kannst Dich Deiner Lebtag nicht mehr bücken,
Weder Heidelbeer noch Blumen pflücken!

L, ich höre schon in beiden Ohren
Die Geschütze donnern und rumoren.
Daß ich denken muß: aus diesen Rohren
Geht ein wahres Scidengeld verloren.

Man vernimmt mit Seufzern, wehmutsvollen,
Was wir heut verdienen mit Verzollen,
Hat schon lange gar nicht stimmen wollen;
Uns're Zöllner geben's nicht geschwollen.

Zöllner seien, steht im Testamente,
Von den Pharisäern nicht Getrennte ;

Eben d'rum wird die ersehnte Rente,
Wie das Vaterland ersährt, zur Ente.

Nein, bei diesen magern Staatsfinanzen
Hat man nicht Kanonen aufzupflanzen;
Müßen uns statt dessen ja verschanzen.
Wo so Schulden ringsum höhnisch tanzen.

Seht, es lassen England's Spekulanten
Uns in Ruhe, wir sind arme Fanten;
Wir und uns're lieben Anverwandten
Kommen nicht so bald zu Diamanten.


	[Ruedy und Franz]

